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Der Arbeitsmarkt kennt keine Kantonsgrenzen

Für eine rasche und nachhaltige Wiedereingliederung 
von Stellensuchenden braucht es adäquate Informa-
tionen zum Arbeitsmarkt. Diese systematisch und 
 wissenschaftlich zu erheben und zu analysieren ist das 
Ziel der Arbeitsmarktbeobachtung Ostschweiz, Aargau 
und Zug (AMOSA). 

Ausgehend von der Erkenntnis, dass der Arbeitsmarkt 
keine Kantonsgrenzen kennt, haben sich die Ämter für 
Wirtschaft und Arbeit (AWA) bzw. die kantonalen Indu-
strie- und Gewerbeämter (KIGA) der Kantone  Aargau, 
Appenzell Innerrhoden, Appenzell Ausserrhoden,  Glarus, 
Graubünden, Schaffhausen, St. Gallen, Thurgau, Zug 
und Zürich zur gemeinsamen Arbeitsmarktbeobachtung 
zusammengeschlossen. 

Mit substantiellen Informationen soll schrittweise das 
Verständnis für den kantonsübergreifenden  Arbeitsmarkt 
verbessert werden. Diese Grundlagen sollen dazu dienen, 
die bestehenden Qualifi zierungsangebote anzupassen 
sowie neue zu entwickeln und die Förderung von  Stellen 
Suchenden durch die öffentliche Arbeitsvermittlung zu 
erleichtern. 
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1. Projektupdate: Langzeitarbeitslosigkeitsrechner 
 
Ausgangslage 
Die Arbeitsmarktfähigkeit und damit die Anstellungschancen einer Person beruhen nicht nur 
auf „harten“ Fakten wie Alter, Ausbildungshintergrund oder Branchenzugehörigkeit, sondern 
sind ebenfalls durch „weiche“, persönlichkeitsorientierte Merkmale beeinflusst. Da die RAV-
Informationsdatenbank AVAM1 keine diesbezüglichen Informationen über die 
Stellensuchenden enthält, hat AMOSA entsprechende Daten anhand eines 36 Merkmale 
umfassenden Katalogs2 für 1‘600 lang- und kurzzeitarbeitslose Stellensuchende erhoben. Auf 
dieser Datengrundlage wurde ein Instrument zur frühen Identifizierung von 
Langzeitarbeitslosen konstruiert, der Langzeitarbeitslosigkeitsrechner.  
 
Dieser Rechner prognostiziert die Wahrscheinlichkeit, dass eine stellensuchende Person 
langzeitarbeitslos wird. Er wurde durch alle Personalberater der öffentlichen 
Arbeitsvermittlung getestet, die im November 2006 in den AMOSA-Kantonen angestellt 
waren. Dieser Test bestand darin, dass jeder Personalberater zu mindestens einem 
Stellensuchenden dessen voraussichtliche Verbleibdauer in der Arbeitslosigkeit einschätzte 
(beim Erst- oder Zweitgespräch) und denselben Stellensuchenden bezüglich der 36 
„weichen“ Merkmale einschätzte.  
 
Für jeden Stellensuchenden wurden dann mehrere Prognosemodelle gerechnet, mit und 
ohne Berücksichtigung der persönlichkeitsorientierten Merkmale. Ausserdem lag die durch 
den Personalberatenden geschätzte voraussichtliche Arbeitslosigkeitsdauer vor, sowie nach 
Ablauf eines Jahres die Information darüber, ob der betreffende Stellensuchende 
langzeitarbeitslos wurde oder sich innerhalb der ersten 12 Monate der Stellensuche wieder 
abgemeldet hat.  
 
Fazit 
Mit dieser Datenlage kann die Schätzgenauigkeit der Personalberater mit jener der 
verschiedenen Modelle des Langzeitarbeitslosigkeitsrechners verglichen werden. Dabei fällt 
die Genauigkeit der Prognose der Personalberatenden meist nicht schlechter aus als jene des 
Rechners. Daher empfiehlt es sich nicht, den Langzeitarbeitslosigkeitsrechner 
flächendeckend einzusetzen, auch nicht als Zweitmeinungsinstrument für die 
Personalberater. AMOSA verzichtet auf weitere Investitionen und die Online-Schaltung des 
Langzeitarbeitslosigkeitsrechners.  
 
 

                                        
1 Informationssystem für die Arbeitsvermittlung und Arbeitsmarktstatistik  
2 Für den Katalog arbeitsmarktrelevanter Merkmale vgl. AMOSA: Langzeitarbeitslosigkeit – Situation und 
Massnahmen, 2007, S. 28.  
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2. Die Langzeitarbeitslosigkeit in den AMOSA-Kantonen 2008 
 
Die Entwicklung der Langzeitarbeitslosigkeit  

Daten: Februar 2009, AMOSA-Kantone (Quelle: AVAM, SECO) 

 
Der Anteil Langzeitarbeitsloser verläuft weitgehend parallel zur Zahl der Stellensuchenden, 
allerdings mit einer Verzögerung von acht bis zehn Monaten. Der Grund dafür: Bei einer 
Verbesserung des wirtschaftlichen Umfeldes sinkt die Zahl der Stellensuchenden (weniger 
Neuanmeldungen auf den RAV und mehr Abgänge durch Stellenantritte). Auch bei den 
Langzeitarbeitslosen steigt die Abgangswahrscheinlichkeit, die tiefere Anmelderate aber 
schlägt sich erst ein Jahr später im Anteil Langzeitarbeitsloser nieder. Im Dezember 2008 
haben sich 14 Prozent der Stellensuchenden in den AMOSA-Kantonen als Langzeitarbeitslose 
von den RAV abgemeldet (Dezember 2007: 18%, Dezember 2006: 20%). 
 
Anteil der Langzeitarbeitslosen, die bei der Abmeldung eine Stelle haben 

Daten: Februar 2009, AMOSA-Kantone (Quelle: AVAM, SECO) 
 

 
Der Anteil der Langzeitarbeitslosen, die sich mit einer Stelle vom RAV abmelden, bleibt über 
die Jahre betrachtet relativ stabil. Im Durchschnitt ist es jeder zweite Langzeitarbeitslose 
(2008: 49%, 2007: 50%, 2006: 48%).  
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Das Ausmass der Langzeitarbeitslosigkeit nach Kantonen 
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Daten: Anteil Langzeitarbeitslose an den Stellensuchenden, AMOSA-Kantone, Jahresdurchschnitte 2007 und 2008 (Quelle: 
AVAM, SECO) 

 
Die Langzeitarbeitslosigkeit in den AMOSA-Kantonen lag 2007 im Jahresdurchschnitt noch bei 
19 Prozent und ist 2008 auf 15 Prozent gesunken. Appenzell Innerrhoden, Glarus und Zug 
sind 2008 am stärksten betroffen; Graubünden, Nidwalden und Obwalden am wenigsten 
stark. Am stärksten rückläufig war die Langzeitarbeitslosigkeit in den Kantonen Thurgau, 
Appenzell Ausserrhoden und Glarus (je -5%). Nur in den Kantonen Appenzell Innerrhoden (+ 
7%) und Nidwalden (+ 2%) ist der Anteil Langzeitarbeitsloser im Jahresdurchschnitt 
zwischen 2007 und 2008 gestiegen.  
 



 
 

 

 
4

 
Arbeitsmarktbeobachtung 
Ostschweiz, Aargau und ZugAMOSA 

Das Risiko der Langzeitarbeitslosigkeit nach Alter 
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Daten: Anteil Langzeitarbeitslose an den Stellensuchenden, AMOSA-Kantone, Jahresdurchschnitt 2008 (Quelle: AVAM, SECO) 
 

Das Risiko der Langzeitarbeitslosigkeit unterscheidet sich nach Altersgruppen besonders 
stark. Bei den Jugendlichen liegt es bei 5%, bei den über 60-Jährigen steigt es bis auf 
46.3%. Verglichen mit 2007 ist das Risiko in allen Altersgruppen gesunken. In den jüngeren 
Altersgruppen sind die Chancen, die Langzeitarbeitslosigkeit mit einer Stelle zu beenden, am 
höchsten. Dabei ist zu beachten, dass die 15 bis 19-Jährigen ein höheres Risiko haben 
(5.4%) als die 20 bis 24 -Jährigen (4.5%). 
 
Das Risiko der Langzeitarbeitslosigkeit nach Bildung 
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Daten: Anteil Langzeitarbeitslose an den Stellensuchenden, AMOSA-Kantone, Jahresdurchschnitt 2008 (Quelle: AVAM, SECO) 

 
Das Fehlen einer höheren Schulbildung ist ein bedeutender Erklärungsfaktor für 
Langzeitarbeitslosigkeit. Am stärksten betroffen sind Personen, welche nur die obligatorische 
Schulzeit (19.2%) oder eine Anlehre bzw. Handelsschule (18.8%) abgeschlossen haben. 



 
 

 

 
5

 
Arbeitsmarktbeobachtung 
Ostschweiz, Aargau und ZugAMOSA 

Das Risiko der Langzeitarbeitslosigkeit nach Branche 
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Daten: Anteil Langzeitarbeitslose an den Stellensuchenden, AMOSA-Kantone, Jahresdurchschnitt 2008 (Quelle: AVAM, SECO) 
 
Die höchsten Risiken der Langzeitarbeitslosigkeit sind im verarbeitenden Gewerbe, bei 
sonstigen Dienstleistungen und in der öffentlichen Verwaltung zu finden. Eher geringe 
Risiken finden sich in der Landwirtschaft, dem Baugewerbe und den übrigen 
privatwirtschaftlichen Dienstleistungen. Verglichen mit 2007 hat sich das Risiko (über die 
Branchen im Durchschnitt) um 4% verringert, wobei keine Branche  eine Zunahme des 
Risikos aufweist. 
 
Das Risiko der Langzeitarbeitslosigkeit nach Herkunftsland 
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Daten: Anteil Langzeitarbeitslose, AMOSA-Kantone, Jahresdurchschnitt 2008 (Quelle: AVAM, SECO) 

 
Personen ausländischer Herkunft sind stärker als Schweizer von Langzeitarbeitslosigkeit 
betroffen (14.3% gegenüber 15.5%). Schweizer melden sich im Durchschnitt auch häufiger 
mit einer Stelle aus der Langzeitarbeitslosigkeit ab. Verglichen mit 2007 ist das Risiko der 
Langzeitarbeitslosigkeit in allen Herkunftsgruppen gesunken, am deutlichsten bei 
Arbeitslosen aus Spanien und Italien (je -5%).  




